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Der Krieg.
Während die französische Berichterstattung über öle

Apfe an der belgischen Grenze ebenso wie bei Lille sich
^' weitschweifigen Redensarten ergeht, die selbst von den
^crifer Militärkritikern als dunkel und unverständlich be¬
zeichnet werden, meldet der deutsche Generalstad in ge¬
wohnter Weise wieder Tatsächliches und dabei Hoch-
erfreuliches.

sseue Kampfe bei ĵ leuport uncl Lille.
Gin englisches Torpedoboot kampfunfähig ge¬
wacht. — Bei erfolgreichen deutschen Angriffen

Engländer gefangen , mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Am 21. Oktober vormittags gab das deutsche Große
ntquartier folgenden amtlichen, durch Wolfis Tele-
hisches Bureau weiter verbreiteten Bericht heraus:

Am Bserkanal sieben unsere Truppen noch in
heftigem Kampfe; der Feind unterstützte seine Artillerie
vom Meere nordwestlich Nieuport aus . Ein englisches
Torpedoboot wurde dabei von unserer Artillerie kampf¬
unfähig gemacht.

Die Kämpfe westlich Lille dauern an, unsere
Truppen gingen auch dort zur Ofiensioe über und
warfen den Feind an mehreren Stellen zurück. Es
wurden etwa zweitausend Engländer zu Gefangenen ge¬
macht und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist keine Ent¬
scheidung gefallen. ,

Die Engländer haben, wie man aus dem deutschen
Bericht ersieht, ihre Seeträste bei dem Küstenkampf zur
Geltung zu bringen versucht. Mit groben Schiffen können
sie nicht so nahe an die Küste herankommen, um ihr«
schweren Geschütze in den Kampf eingreifen zu lasten.
Die User, die etwa 18 bis 20 Kilometer von der fran¬
zösischen Grenze entfernt , in die See mündet, ist nur ein
kleines Flüßchen und nicht schiffbar. Nieuport . bei welchem
Lrt jetzt die Kämpfe toben, hat übrigens in der Kriegs¬
geschichte mehrfach eine Rolle geipielt. Am 2. Juli 1600
siegten hier die Niederländer unter Moritz von Oranien
Mr die Spanier , die unter dem Befehle Erzherzog
mbrechts von Österreich standen. 174b und 1784 wurde
Muport von den Franzosen erobert.

Die Bedeutung von Lille.
Immer wieder hatten in den letzten Tagen die

Wusch-französischen Truppen versucht, bei Lille unsere
Mungen zu durchbrechen und so die Verbindungen mit

WWen abzuschneiden. Lille scheint immer  mehr zu einem
^scheidenden Punkt zu werden. Es beherrscht mehrere
Mchüge Übergänge über den nahe oorbeiziehenden Kanal

«Us und ist ein natürliches Bindeglied zwischen Arras
P®Antwerpen. Deshalb die grobe Energie und Aus-

mit der die französisch-englische Oberleitung ihre
Wusse jetzt auf diesen Punkt richtet, den sie bei dem
M deutschen Vorstoß ohne Schwertstreich aufgegeben
Me. Aus Berichten englischer Blätter wußte man be-
M baß sich die Engländer in der Nähe von Lille befanden,
r y dort gute Verbindung mit den Ausgangspunkten
M Etappenlinien, den Häfen am Meer . Die Stoßkraft
^verbündeten feindlichen Truppen ist aber auch hier,
- ° ne  mit sehr starken Kräften und mit Aufbietung aller

KL lm& niit großen s4ku .. .. ti für  tue Feinde zurück«
?̂ »agen wurden, nein, die deutschen Truppen konnten

W erfolgreichen Offensive oorgehen und den ihnen
sien̂ehenden Engländern eine schwere Niederlage

Sen und erhebliche Siegesbeute abnehmen.
hk,  Paris in schweren Sorgen.
^ Baseler Nationalzeitung veröffentlicht einen

z ^ f' in dem es heißt: Der Befehl des KriegS-
betreffend den Schutz vor deutschen Flugzeugen

—«MM die Bevölkerung nicht mehr als die fortwährenden
b«r snTn Siegesnachrichterl. weiche durch die Erzählungen

Wücktr̂ ^^ ten und durch Briese im Felde Stehender
abgeschwächt werden. Was Wunder, wenn

ietikî °̂ ^ "3ustbege!siecuiig Enttäuschung und Mißmut

^tw !̂ Eldungen der Blätter , welche immer wieder
SjtfeljA, w t̂e Armeeverwaltung nicht mit allem Nötigen

(j. vermehren  natürlich die Sorgen um die
gv. den Parisern kommen Nahrungssorgen

Arbeitslosigkeit ist ungeheuer. Infolge deS
und des dadurch bedingten Geldmangels

—ben Ä auch in den Kreisen der Begüterten sehr
rur»-ii , Zufuhr ist zwar vermindert , immerhin
Don9 genügend. In Paris sind die Butter-

tfetUr f-i Frank auf 4 Frank gestiegen; ebenso gingen
~ Gemüse und Obst stark in die Höhe. Eine

^ " tteffunZ behauptet zwar, da« die Getreide¬

ernte genüge, irrem aoer ooch am Schluffe die Mügticy-
! keit, amerikanisches Getreide einführen zu müssen. Hungers¬

notpreise seien jedoch nicht zu befürchten. Beruhigt hat
dies die ohnehin mißtrauisch gewordenen Pariser keines¬
wegs.

Die ersten Inder in deutscher Gefangenschaft.
Köln,  21 . Oktober.

über die Betätigung der indischen Truppen auf dem
Kriegsschauplatz war bisher nichts bekannt geworden : in
den letzten Tagen hieß es, indische Truppen wären einst¬
weilen in einem Lager in Frankreich interniert , um sich
erst an das Klima zu gewöhnen. Nun teilt aber die
Kölnische Volkszeitung mit, daß in Köln mit einem groben
Gefangenenzug mehrere Wagen mit Indern eingetroffen
find, die in ihrer weißen  Kleidung jämmerlich froren,
obwohl sie in Deck«: und Mäntel eingehüllt waren . Die
indischen Truppen haben also ivenigstens teilweise an den
Kämpfe» teilgenommen und auch schon eine Anzahl Ge¬
fangener geliefert. Der Wunsch Lord Curzons , zu er¬
leben, daß indische Truppen in das Herz des Deutschen
Reichs gelangten, hat sich aljo — in der Weise, die wir
damals sofort audenteten — bereits erfüllt!

Znaven «nd Turkos als Kanonenfutter.
(Aus einem Feldpostbrief.)

Aus . . Mitte Oktober. Ihre l. Zeilen vom
28. August karuen heute i» meinen Besitz, obschon die
Adresse völlig in Ordnung war . Inzwischen hat sich Gott
sei Dank vieles geändert. Antwerpen in unfern Händen!
Und die jetzt freiwerdenden Truppenmassen, besonders di«
schwere Artillerie , werden in unfern hiesigen Stellungen
bald Lust machen. Vor einigen Tagen machten die Fran¬
zosen in unserer nächsten Nähe einen Angriff. Sie schickten
zunächst Zuaven und Turkos als Kanonenfutter vor.
Man ließ die schwarze Bande ruhig herankommen, um
sie dann mit Scheinwerfern und Schnellfeuer zu über¬
schütten. Dann ging untere Infanterie über Berge von
schwarzen Toten vor und vertrieb die feindliche Infanterie
aus ihrer ersten Schützengrabenreihe. Bei dem Donner
unserer schweren Geschütze zitterte unser altes Bauernhaus
in allen Fugen.

Qm die Kanal-KUfte* !
Ein schon zehn Jahre  alter oder noch älterer Gedanke

kommt jetzt zur Ausführung . Er wird dadurch nicht
schlechter, daß er nicht neu ist. Schon einmal war die
politische Lage in Europa derartig , daß wir dicht vor
einem Kriege mit England standen. Der Riß wurde
damals überbrückt, wie ja überhaupt die deutsche Poliük
stets friedliche Absichten verfolgte. Aber für alle Fälle
stand doch der Kriegsplau fest: die südliche Küste des Ärmel¬
kanals zu besetzen und sie zu dem zu machen, was man
die „Operationsbasis ' nennt. Das setzte natürlich voraus»
daß Frankreich mit England ging; aber diese Sorge
brauchte uns nicht zu drücken. Frankreich wartete ja seit
1871 nur darauf , daß wir von anderer Seite angegriffen
würden, um sich soiort dem Feinde anzuschließen.

Daß der Angriff auf England am allerzweckmäßigsten
von Frankreich aus erfolgt, lehrt ein Blick auf die Karte.
Der Weg Wilhelms des Eroberers , des Normannen¬
herzogs , der im Jahre 1066 aus der Gegend von Boulogne
nach der Grafschaft Suffex hinüberfuhr, um England zu
erobern, ergibt sich von selbst. Es brauchen nicht gerade
dieselben Punkte zu sein. In die Gegend von Dover
richtet sich jetzt der deutsche Vorstoß, nachdem die belgische
Küste zur deutschen Küste geworden ist. Um Lille, Arras,
das französische Flandern und die angrenzenden Departe¬
ments wird gekämpft. ES ist bezeichnend, daß die Reste
der belgischen und englischen Truppen aus Antwerpen,
soweit sie nicht nach Holland flüchteten oder sich in Zivil
in Belgien zerstreuten, langsam kämpfend westwärts ab¬
zogen. Ursprünglich hatten sie die Flucht nach England
antreten sollen, aber da hätten sie weniger genützt. Sie
sind dann teilweile bei Ostende und weiter westlich bei
Nieuport geschwächt worden: was noch übrig ist. sucht sich
an der Küste entlangzuschlängeln und Fühlung mit dorthin
kommandierten französischen Truppen zu erhalten . Den
Franzosen liegen andere Sorgen näher, aber England be¬
fiehlt und da müssen sie wohl. Der Hauptsitz der Kriegs¬
leitung ist in London, ivenn auch die hauptsächliche Kriegs¬
arbeit in Frankreich gemacht werden muß.

So rückt denn die Gefahr der „Invasion ", des deutschen
Angriffs auf die „unangreifbare" Meeresburg Britannia,
eine Gefahr , welche die Engländer in den letzten Jahren
in unzähligen Zeitungsartikeln , Romanen und Theater¬
stücken an sämtliche Wände gemalt haben, in bedrohliche
Nähe . Ist erst einmal die Nordküste Frankreichs an
den schmalen Kanalstellen deutscher Besitz, dann wird den
Engländern bald schlimm zumute werden. Deutsche Flieger
und Zeppeline werden täglich ihre Besuche über den Städten
Dover . Hastings , Folkestone, Canterbury , Ramsgate usw.
abstatten, und selbst die Hauptstadt London liegt nicht allzu
weit von jener bedrohten Strecke. Unsere Unterseeboote,
die sich sicherlich bald dort einstellen werden» finden reich¬
liche Arbeit . Das Mittel , die Meeresenge mit englischen
und französischen Minen abzusperren, wird sich kaum an¬
wenden lassen, denn daniit würden die Engländer sich
leidst rede Bewegungsfreiheit rauben. Daß für Handels-

schiffe im Ärmelkanal kein Platz mehr fern wird , verstehst
sich von selbst.

Der Kampf um die Küste wird daher in den nächsten.
Tagen recht lebhaft werden. Er zerfällt in zwei Teile.
Zunächst mutz es Ziel der Gegner sein, die Festsetzung
der deutschen Truppen in Lille, Arras , Calais und
Boulogne und überhaupt an der Küste zu verhindern, und
daun, wenn dies Bestreben mißglückt ist, werden sie ihr
Möglichstes tun, um uns diese Striche wieder zu ent¬
reißen. Schon hat bei den Kämpfen von Nieuport , also
noch in Belgien, eine kleine englische Flottenableiluag mit-
zuwirken versucht, und ein englisches Torpedoboot wurde
dabei zerschoffen. Das wird sich jetzt öfters wiederholen.
Die englische Flotte muß aus ihren Verstecken heraus,
daS eigene Vaterland zu schützen. Sie werden hier und
da zu landen versuchen, vielleicht auch einmal wirklich
landen und auf dem Festlande das Weitere veranlassen.
Ihre Hauptaufgabe wird indes die Abwehr der deutschen
Angriffe sein. Wir dürfen uns in den nächsten Tagen
auf höchst interessante Berichte gefaßt machen. s

Den deutschen Truppen harrt die Aufgabe, einen
Kampf mit zwei Fronten zu führen. Die Franzosen
werden sicher den englischen Freunden dadurch Luft zu
machen suchen, daß sie von hinten angreifen . Das ergibt
eine Verschiebung der ganzen strategischen Lage durch die
notgedrungene Schwächung der Truppenteile , die zwischen
Reims und Paris die Wache zu halten besttmmt find:
für die deutschen Heeressäulen höchst günstige Aussichten»
während andererseits Frankreich seines englischen Ver¬
bündeten nicht sehr froh werden dürfte. i

Die Befcbteßung von 8t Die.
Die Franzosen scheinen sich nicht nur auf ihrem linken

Flügel, sondern auch auf dem rechten sehr schwer bedroht
zu fühlen. Der Krittker des „Temps ", Oberst Rouffet,
schreibt bezeichnend:

Die nächtlichen Angriffe auf St . Dis haben eine
gewifle Bedeutung und fordern zur Wachsamkeit heraus.
Aber die feindliche Stellung ist allzu ausgedehnt , als
daß Einzelanstrengungen entscheidende Resultate haben
könnten.

Wer in französischen Berichten zu lesen weiß, erkennt
ohne Schwierigkeit, daß man in Paris mit dem Fall
St . Dies rechnet, ja daß es vielleicht schon gefallen ist.
Das bedeutete einen gewaltigen Fortschritt der Deutschen
gegen die Mosellinie zwischen Epinal , Toul und Nancy.
Daß Nancy schon wiederholt den Besuch deutscher Flieger
erhielt und sehr gefährdet ist, hat man bereits mehrfachoernommen.
klein « kriegspolt.

Arolsen, 21. Ott . Prinz Wolrad zu Waldeck and
Pyrmont  ist. wie das Fürstliche .v osunirschallamt  bekannt--
gibt, am 17. Oktober als Palrcmllh 'nfüt» er bei MaSly w
Nordfrankreichden Heldentod gestorben. i

Wien , 21. Ott . Die „Südslawische Korrespondenz" be-^
richtet aus Sofia , der russische Gesandte Savtnskt Habs
Schritte bei dem Ministerpräsidenten Radoslawow gegerr
den ruffenfeindlichen Ton der bulgarischen Preffe unter-!
nommen. Radoslawow erwiderte, er könne außerhalb de«
bestehenden Pressegesetzes gegen die Zeitungen nichts unter¬
nehmen. I :

Cattaro , 21. Ott . Zwei österreichische Schiffe  be»
schossen Antivari,  nachdem sie erfolgreich die Blockade;
der französischen Kreuzer durchbrochen batten . j ,

Bergcn-op-Zoom. 21. Ott . Die Rückkehr der  Belgiers 1
nimmt riesigen Umfang  an . Gestern reisten über acht-,
tausend Flüchtlinge ab. Die ersten vier Züge, die heute,
früh abgingen, nahmen weitere achttausend mit.

Amsterdam, 81. Okt. In Blankenbergs  befanden!
sich 3000 belgische Soldaten  und 2000 Mann Bürgerwehr..
Als die Deutschen eintrafen, wurden sie völlig Über»
rascht,  bevor sie flüchten konnten. j ,

Rotterdam, 21. Ott . Nachrichten aus Südafrika zufolge
fingen die Briten eine drahtlose Depesche aus Windhuk
auf, die die Gefangennahme von fünf englischen Offi¬
zieren und 58 Soldaten  meldete. i >

Tokio, 21. Okt. Nach amtlicher japanischer Meldung;
haben japanische Truppen die Karolinen - uno
Marianneninseln  besetzt.

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . 1

20. Oktober.  Zurückweisung feindlicher Vorstöße
bei Arras und Rope durch die Unfern. — Gefangennahme
von 3000 belgischen Soldaten und 2000 Mann Bürgerwehri .
in Blankenberge. — Beschießung des montenegrinische^
Hafens Antwari durch österreichische Kriegsschiffe. — Alle;
russischen Truppenteile aus Ungarn vertrieben. — Zahlreiche!
Russen in Galizien gefangen. ! <
. . . 21 -Heftige  Kämpfe gegen den linken feind «,
lichen Flügel an der belgisch.französischen Küste, englische ,
Kriegsschiffe unterstützen das Feuer der feindlichen Arttllerte !
vom Meere aus. wobei die Unfern ein englisches Torpedo-
boot zerschießen. Westlich von Lille geben die Deutschen
vor und werfen den Feind an mehreren Punkten . 2000 *
Engländer werden dabei gefangen und eine Anzahl (
Maschinengewehre erbeutet. - Japan besetzt die gesamten
deutschen Karolinen-, Mariannen , und Marschalltnseln im
Stillen Ozean. -
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die den französischen Fliegern mitg g Höhe von
wiegen^ 20 Gramm und werden besonderen Vor - \

löwSSÄfeger haben unfere ^ elbgrauen w °n mehrfachBekanntschaft gemacht. Es wurden dur«, Kampf

bange machen als die Maschinengewehr-Automobile.
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iunft d-r Totenkopfhusaren. 2»-? «uselden » uge
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Nm," l»I«t"d>, sammln « d-r km»m E °!- n«-nIcha!>
fiel den Deutschen, die Herrn de FeugmereS aber nicht
arost anficht, denn selbstverständlich wurde er anständig

tfVraeaen erpresst ihm die Erinnerung an die
von seinen Landsleuten erlittene Schmach immer nach.
Kägliche Ausbrüche des Schmerzes  und des Zornes.

Krieg und kebensverficbenmg.
Juristische Plauderei von Gcrichtsaffeffor Dr .^ r. . -

Gelten die Lebensversicherungen auch für den Todes

äs ^ «srs

.Police ' ) daraufhin durchzusehen, welchê omgung ^
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nebenbei, daß der Selbstmord nach dem Gesetze nicm
als Eintritt des Versicherungsfalles bei der Leven

Versichenmgsg°sellfihaft̂ im KAegsfcckl̂ mstet, hastet aber

-der er mutz sie durch einen ander« ! bezahdm lnsim. Tn
finaehörigen w-rd-n - No - uwn M- «ünM » ° « ram^

leistuna freibleiben. Sie können sich insbesondere man

ISLÄ Ld -7 'L “mÄSm Ä
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Dl -s^ iN nchnlich die Folge der unpnnMrchen Lnblnng;
«ÄS 8n5 ofe nn» na» »-- »« den Verttn«

kolort kündigen und ist dann von jeder Leistung, .ms
besondere auch der Rückzahlung des eingezahtten Kavstals
frei Anders ist es nur dann, wenn die Einzahlungen
rmf° die Lebensversicherung bereits drei Jahre gemacht
stnd- dann ist bei Eintritt des Versicherungsfalles oder
nach Kündigung ein den Zahlungen eullvreckendesKapital
mit Abzug für die Gesellschaft zu zahlen. . Es gibt 4.

für benieniacn der durch den Krieg in wirkliche
N ^ emten ist! vielleicht noch eine Möglichkeit, die eben
doraestellten Folgen, die sich aus der Nichtzahlung ergeben,
lNerlust des Anspruchs auf die Versicherungssumme,
Kündigung) abzuwenden. Nach einem der KriegsnotgesetzeffBlrte Richter aussprechen, daß die aus der
Nichtzahlung sich ergebenden . besonderen' Verzugsfolgen
entfallen und als nickt eingetreten getreu.

1 Wenn gesagt wurde es gibt . vielleicht eme Möglich
k-it io geschah dies deshalb, west die sich, an die Kriegs-
not'gesetze anknüpfenden Zweifelsfragen bei der Kurze der

hut (fi die Praxis der Gerick)ie noch nichl genügeNv
n,nört sind' es ist also noch unbestiinmt, ob die Gerichte
anerkimen ' werden, dal! dt- R°« S!°>»en Mn « «
mit der Zahlung der Versicherungsprämie »besondere ,iM

Gesekes sind. Vor allem aber muß derjenige,
ber aus diese Vergünstigung Anspruch macht, dem Richter
n?nnbbast dartun daß ex wirklich nicht zahlen kann; und

B” f A * ZMung der Lebensversicherungspranne nur
-xing .nl z. empfehlen. _ _ ,

Huö  dem GencbtsraaL
8 AuS dem Serajemoer HochverratÄprozeß ist ^ ^

. ? des inzwischen verstorbenen v,.̂ .
MUanUsck bervorzuheben. welcher während seines^
LB tPAS «SnÄ tztz

mnrhimä des Thronfolgers zelgre Wollen: L
verbindern, aber wir sind pfiffiger als du. ^

dt? Reibe an O,,m °t» .Un- ornt wt, weede»

pan und fern.
O Unsere Gefangenen unter sich. Ein ©atttiinn,

kommando erstattete der Vorgesetzten Behörde f0i9fJ
Meldung : In einem Wagen, «m oem oerwunoeie FranLWL Matt
und Engländer zusammen transportiert wurden, belffl £ en&e
sich die Franzosen über die Engländer, dag sie zu sch'̂r •_ «^ Trrrtr' ion nnrt ifanett actrennt au  mprh«, asich die Franzosen über die Engländer , datz ste ru schM
seien und verlangten , von ldnen getrennt zu werden. W
tvurde ihnen geantwortet , dah »Ännehmlichkeiien nichĵ
währt werden dürfen ' .

0 England stiehlt Rennpferde .. Derpariser,W
meldet, daß die englische Regierung eme Anzahl sch^
voller Rennpferde deutscher und osterrelchischer Rm»tM
befitzer beschlagnahmt hat : unter den beschl
Rennpferden befinden fick, die berühmten btanepfetU

Adulas ' und . Aides". welche m der englischen Staats.
stuten-Züchterei großgezogen und vom Baron Sori«̂
angekauft worden sind. Die Pferde ^ werdenängekauft worden find. Die Werte werden |eMö
Kriegsbeute verkauft werden. Der Gesamtwert wird««K - S " «L, . m«Nivn Mvrk ae ckätzt.beinahe eine Million Dtark geschätzt.

S Entflohene Stussen. Kürzlich waren ans den, ^
fangenenlager zu Odenburg in Ungarn »we, Russen i«
Hauptmann Vestalow und der Oberleutnant Lededow aug.Opüphnm wurde darauf an der Badlwcmd^Hauptmann Vestalow und der ajoeueuinanî eoeoow au-.
aebrocken Lebedow wurde daraus an der Badlmaĥ _
der Südbahnstation Peggau durch eme Eisenbahnsjchnmzi. W-iw.il
abteilung sestgenommen. Er hatte eme Fluchtsliz-!
8Ur  italienischen Grenzstation Pontebha.

D Brand einer englischen Flottenwerft.
Rotterdamer Niemvsblad ' wurde aus London geni-iz,.^

5aß die Marinewerft in Sheernetz (an dn mM lmz??*. ttps -p ^ beerneü tfi starkb-s-«.hrtfe die MarineweM tu ^ yeernev van  oer englW p»
Südostküste) in Brand stehe. Sheerneß ist stark bes« M « m
und ist eine bedeutende Flottenwerst . Bor Sheemehliq Manien* e»4« -z--.il h« enaliicken Flotte vor Anker iLllzemerund ist eine bedeutenoe viorienwer, ^ -vor « oeenie?
gewöhnlich ein Teil der englis chen Flotte vor Anker
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ppUtifcbe Rundfcbau, jjj**
Dcutfchce Reich* man eine

4. Der in Charlottenburg verstorbene frühere pteuliifi Wt«
Kultusminister und Oberpräsident Dr . Graf v. m  AM t
und Trützschler ist 77 Jahre alt geworden. ^ übe» > . Sim -tvbre 1891 nach Herrn v. Gotzler das preM !°dak. n
^llvsminifiewum und brachte 1892 das bekannte Et- 0 Der
SÄE nicht durchbrachte Infolgê d * ,154
or iiirürf übernahm aber 1898 das Oberprasibw-MMt fo
HessewNassauund 1903 dasjenige in Schlesien. lA"
er endgültig aus dem Staatsdienst . _ , .

» ncacy oem gteichen Verfahren gegen Englan- l?
auch ein Zahlnngsverbot gegen Frankreich Ä
worden. Eine Verordnung des Stellvertreters betÄ
kanzlers verfügt, daß die Vorschriften der VerorMh
treffend Zahlungsverbot gegen England im Weg«
Beraeltung auch auf Frankreich und ote iw» .
Kolonien und auswärtigen Besitzungen anwendbarM

*  Während der Kriegszeit beabsichtigt man«
Parteikämpfe wegen der Gemcindewahle » i« v
zu entfesseln. Der Münchener Magistrat faßteb
geheimen Stbnng ein. ,, B-lchlni. mt «»« •*
verhindern, daß die Gememdewahlen u lW
d-s Krieges stattfinden. Der Magistrat oelVoz
Regierung zu ersuchen, den Landtag einzuberlffen. m
Notgesetz zur Ermöglichung einer Ver chiebung
meindeioahlen einzubringen und beschließen ru
Eine ähnliche Entichlietzung gegen die W°M
schon die Rragistrate von Augsburg und Nürnv«
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Daudets -Zeitung.
„ , , n. r-,** »iii-1tiefer Preisbericht für tnl^ disches

GEMESLtzStettin W 6̂0- »63. u ü 220 - 236, H 200—210,
vosen W 259- 2;;2 1{K2^ 0.2§ B q 225- 236, H 207- 212,Breslau W 250 —c>5 , j" 0 ' -ng—245 H 212, Chemnitz
tRoftocfw 250—257. K 221  h 210—220, Hannover
Vf  264—270, R 230 245, _ 234 HamburgW 269—270,
W 276- 278, R 248 -250. H 232 jM4 ^ monrg ß
Lffifi mH « * »ÄSH

ai 11,, 01  jo ft  lVr ob»  ktenbörle .) Weizenmehl Ar. 00
«. «LÄL uotet - Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt
Rn! - 82 20 fcuü - 8tüböi geschäftslos.
80,25  21 Okt (ediladitDtcbmarftJ  SluftrleB:
173ÄÄk " » r « i

Öftcrpcidi-Clngapti.
X Der österreichische Handel und M« SjJJ * '

Mafireaeln gegen die sranzosischen u»d «mMiv
griffe in das Privateigent, .,.,. Der WW
für Industrie . Handel und Gewerbe in W'-n °
sich mit der in England und Frankreich vonM ^
verfügten Beschlagnahme von Prwateig » ^
schloß, bei der Negierung alsbald dur Autveou
Kriegsausbruch mrt feindlichen Saaten
und Ungültigkeitserklärung der nach $ergrf
eingegangcnen Handelsgeschäfte im1 2Bege0 ^
zu beantragen und auch auf dem Gevle
wesens die Anwendung der Vergeltung
Patentgesetzes der Regierung nahezutegen.

Portugal.
X Für die seltsame, von England befohlen-p

Kriegslust gegen Deutschland sucht m mm
krampfhaft nach einem Vorwand . ES ^
französischen Quellen in Lissabon. P °rM ĝ |
Kriegserklärung °n Deutschland danni ^ in  bo« .
die Deutschen von Deutsch-Ostafrika ^ozaiB
grenzende vortuglefische Gebiet von
gedrungen hnrt pinm vortugiefisKl
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Lebendgewicht an). ,54- 58). c) 88—97 (63- 68). d) 70Lebendgewicht an): 1. 88- 97 (53- 68). d) 70
bis 107 (65- 75). b) 90- 97 (ö4 00;̂ @^ roetne; a) n
bis 91 (40- 52). b' Sckase seĥ ^ __72 (52- 68). d) 60
bis 76 (59—61). b) 7u/e»  v (50—54). —Markt«
biä 68 (48—54), e))56—60^45 48)| > langsam . -
ÖnÄ S ® - »öi ». ^

vier Soldaten erschoffen vairen. $em
faulet Zauber . Viele m Portugal a . .^ g,
lassen gegenwärtig das Ländchm und beg
Spanien . Beachtenswerte Erklärung A ^ w
von Braganza . der in Wien lebende j(̂ a
Dianuel. ab. Er sagte: Wenn Portugal , ^. ^1« f»iim>fim<>tihe Partei erkw J2e|

,1801

beit

winnen kann. Ich .baltc der, W ^
und damit auch seines Verbündet
ragend gerechten. Es wurde
schmerzlich sein, wenn em großer Te .^ .
geführt von unverantwortlichen u» , ^
die Sache der Gegner erklärte.
. . ^ türk «** f*

x Eine kräftige Zurechtweisung «a .
Militärbehörden den Franzosen 0
französischen Blattes »Stamboul
Kt als Organ der sranzosisLenA ^ lBz
einen heftigen Feldzug gegen Deull« ^ ja« z
Die Mitteilung der MiUtarbehord ^ ^j<̂
gründet dies charakteristisch6 * hie
Artikel veröffentlicht, durch welch ^
kenner des Islams beleidigt 9
ein Blatt , das der einen Gruppe
gehöre, keine ironischen BemerkUNS
dsL allberu Gruvoe macke».
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Btmte Zdtimg. ^
bestraften Dentscheufreffer . Man schreibt der
er Zeitung : Es ist wohl noch kaum je vor»

daß eine Zeitung sich selbst boykottiert hat.
EJg aber haben anläßlich des Krieges unsere deutschen
Laidsleute im fernen Chile zustande gebracht. Die in
^itmgo erscheinende große Zeitung „Mercurio " hatte stch

der lügenhaften Berichterstattung über deutsche
Leberlagen und der Unterdrückung aller Nachrichten über
Rutsche Erfolge so unverkennbar tendenziös benommen.
K ein« energische Boykottbewegung gegen das Blatt ein»
leitet wurde. Es wurde der Plan gefaßt, diesen Boykott
^Mercurto " selbst zu annoncieren, was auch dank der
ilnosrüchtigkeit der Redaktion und der vorsichttgen Fassung
& Annonce glänzend gelungen ist. So findet man in der
»immer vom 6. September an der ausfallendsten Stelle
^Blattes , mitten unter den Kriegsdepeschen, die nach-
pgente grobgedruckte Anzeige:

Deutsche Landsleute!
Diese Zeitung zieht unser Volkstum täglich in den Schmutz.

Handelt danach!

n. beklag
zu sch« ’
Derben,
en nicht

Inebt'aH ^ Es wurde dann natürlich dafür gesorgt, daß am
!t JiemifM.sfiften Tage die übrige Presse genügend von dem Reinfall

•ntmtfoiW^ rcurio ' Notiz nahm.
; Was im ^ elde geraucht wird ! Ein Major von

-en (Staats, fei in Werden garnisonierenden Artillerie bat für seine
DU(Springet Mdwehr-Munitionskolonne die Verdener Mitbürger um

jetzt̂ Michbares* gebeten und zur Begründung dieser Bitte
wird« !, einem Feldpostbriefe folgendes geschrieben: . Wenn Sie

ta, aus den Pfeifen dieser Kolonne aufsteigenden Rauch
Mm könnten, so könnte ich mir alle weiteren Worte
bvren. Es ist selbst für Kriegsnasen schlimm: im lieben
Mn Tabakstädtchen Verden würde er Entsetzen auSlösend

Trotzdem kann ich im Jntereffe der Sache nicht
ihn zu analysieren. Wenn Ihnen möglich ist, vor

ton Weiterlesen eine gute Zigarre anzustecken, rate ich
tongmd zu. Auch ein Kognak in greifbarer Nähe kann
Ms schaden. Ich nehme an, Sie find jetzt vorbereitet.
Ns« Getrockneter Kaffeesatz, dem zur Mildentng als kost»

r und sehr seltener Zusatz wieder getrocknete Tee¬
ei in geringer Menge zugefiigt find, getrockneter Klee.

Manien- und Walnußblätter , getrocknete Luzerne
jLnzemenblüten ist Sonntag -Nachmittagsmischung), Kar¬
toffelkraut(hier ebenso selten, wie im Kreise Verden häufig
Mhaben), Rohrschnitzel. Ich darf wohl aufhören, ich
nehme an, Sie haben den Kognak auch schon aus . Wenn
mm einen. Raucher* fragt , ob's halbwegs schmeckte, daun

er aus, versucht das vom beißenden Rauch verzerrte
it wieder in normale Falten zu legen und sagt:

Herr Major , und in Verden gibt's so schönen
iöJ;  wenn man davon noch mal was kriegen könnte!*

o Der Oberst nnd sein Regiment . Der Kommanbem
des>54. Infanterieregiments in Jauer , Oberst Daubert,
Mt folgende Bekanntmachung: . Se . Majestät hat die
gnade gehabt, mir für die Schlachttage auf der . . . das
fijcrne Kreuz Erster Klaffe zu verleihen. Hierin erblicke

l,; glich eine Anerkennung für das tapfere Verhalten
Regiments in den schweren Schlachttagen. Ich werde
Kommandeur des Reginients dieses Ehrenzeichen an-
« in dem Gedanken, daß ich es nicht persönlich
orben, sondern nur dem außerordentlich braven Ver-
n des Regiments zu verdanken habe.*
Die Totenkopf -Pimiiete '. Eine ganz außerordent-
Kriegsauszeichuunz durch den Kaiser ist der 2. Kom-
k des 1. Lothringischen Pionier-Batmllons Nr. 16

.aiison Metz) zuteil geivorden. Die Kompagme erhielt
Auftrag, an besonders wichtigen Punkten Befestigungen
errichten und Brücken zu schlagen. An der Durch-

mg dieses Auftrages ivar dem Kronprinzen als Heer-
er ganz besonders gelegen. Unter betsptelloser Toll-

«heit und Todesverachtung löste die Kompagme ihre
fgabe, wobei sie fast vollständig aufgerieben wurde und
i Tote hatte. Über die brav« Heldentat berichtete de,

(rinz dem Kaiser, und der Monarch verlieh aus
laffun.i des Kronprinzen der Kompagnie als bt-

jereS Abzeichen für die Mütze einen Totenkopf, ähnlich
demjenigen, den das 2. Leib-Husarenregiment Königin

oria von Preußen Nr . 2, dessen Chef̂ dte Herzogin
Braunsäuueig ist, an Pelz- und Feldmütze tragt.
Die Lebensversicherung der Hingerichteten . Bet
ungarischen Lebensversicherungsgesellschaft wurden

lich drei Todesfälle angemeldet, und zwar die zweier
e» und eines Kreisnotars , die in derselben Stadt ge-

waren. Die Hinterbliebenen verlangten bei der
schaft die Ausbezahlung der Versicherungssumme.
Gesellschaft ließ die Angelegenheit untersuchen und
e in Erfahrung , daß die Versicherten — wegen
sverrats standrechtlich verurteilt und hingerichtet
u find. Da in den Versicherungsbedingungen ein
' Fall nicht vorgesehen ist, hat die Gesellschaft nach
lung von Gutachten juristischer Fachleute dte Aus-

«ung der Versicherungssumme verweigert. Jetzt
fich die Gerichte mit dem Fall zu befassen.
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Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den £ 3 . Oktober.

«aufgong 64“ II Mondaufgang 12‘9 N.
linuntergang 4‘8 || Monduntergang 7W N.

Komponist Albert Lortzing geb. — 1806 Dichter und
*** Adalbert Stifter geb. — 1842 Orientalist und Bibel-
Wilhelm Gesenius gest. — 1874 Theologe Abraham

IW- — 1910 König Tschulalongkorn von Siam gest.

dZefderkehr mit dem Ausland . Eine amtliche Zu«
aung über den jetzigen Stand des Brtefverkeyrs
Ausland besagt, daß von der Annahme bei den
Postanstalten Postsendungen jeder Art aus¬
find nach allen feindlichen Ländern sowie nach

Men Schutzgebieten außer Kiautschou; nach
Äthiopien, Marokko mit Ausnahme der deutschen

Ken in der spanischen Etnflußrone und der
Besttzungen in Nordafrika: Tunis . Westafrika. mit

«r der spanischen und portugtestschen Besitzungen;
Afghanistan nnd Beludschistan. Selbstverständlich

auch für die feindlichen Postanstalten im Ausland.
§ find offene Briefsendungen nach Brüssel. Wert-

Kästchen Mit Wertangabe find außerdem aus-
nach Kiautschou: nach Brasilien. China, den.Antillen . Griechenland, den niederländischen

den üsterreichtschen Postanstalten und den Agenturen
^ichtschen Lloyds tm Auslande. Portugal nebst

sowie Spanten und seinen Kolonien. Post-
«werden nicht angenommen nach Bolivien.
Macao. Marokko, spanisch, Etnflubrone. den

nchen Antillen. Postaufträge nicht nach den öfter-
Poftanstalten im Auslande, Briefnachnahme-
nicht nach den österreichischen Postanstalten tm

und nach Marokko, spanische Etnflußzone. ,

Utes

Gxstzer Hauptquartier , 22. Gkt., S-Uhr Nachm.

-Die Uäiupfe an» Hfer-Uaual dauern nseh
fsrt.

Elf englische Kriegsschiffe unterstützten
die feindliche Artillerie.

Gestlieh neu Ednee wurde der Feind zurnek-
gcivsrsen.

-klnch in der Richtung neu Stveer 'drangen
unsere Truppen erfolgreich vor.

Die Uäiupfe »restlich nnd jnsr - n»estlieh
Lille »raren sehr erbittert . Der Feind »rieh
aber ans der ganzen Front langsain zurück.

Heftige Angriffr in der Richtung Tont gegen die Höhen südlich
Thrancourt wurden unter schweren Verlusten für die Franzosen zurück-
geworfen.

Es ist einwandfrei festgestellt, daß-er englische Admiral» der das
G fchwadet vor Ostende befehligte, nur Mühe von der Absicht, Ostende
zu beschießen» von der belgischen Behörde abgcbracht wurde.

Ans dem nordöstlichen Kriegschauplatze falzen Teile unserer Truppe«
dem weichenden Gegner in der Richtung auf Ostowkez.

Mehrere hundert Gefangene und Maschinengewehre sind tn unsere
Hände gefallen.

Kei Marschau und in Polen wurde gestern nach dem nnentschirde-
ne» Ringen nicht gellömpst. Die Perhültnisse befinde» sich noch in der
Entwicklung

* Wagenmangel . Um dem eben herrschendenungc.
wöhnlnchen Wagenmangel einigermaßen abzuhelfeu, fleht sich
die Eisenbahn-Verwaltung genötigt, die Ladefristen herabzu-
setzten. Auf hiesiger Station find von jetzt ab die bi« um
11 Uhr Vormittag« zur Ent- oder Beladung bereitgestellten
Wagen innerhalb der GeschäftSfiunden de« betr. Tage «, also
bi« 7 Uhr Abend« zurückzugcben. Jeder Verfrachter sollte
in der gegenwärtigen Zeit, wo mehrere lausend Wagen für
dir Heeresverwaltung stet« bereit gehalten und gebraucht
werden, e« stch angelegen sein lasten, für schleunigste Ent-
bezm. Beladung besorgt zu sein, damit unserer Industrie und
Landwirtschaft die erforderlichenWagen nicht fehlen.

Auskunft über Gefangene in Rußland . Nach
Mitteilung de« Internationalen Komitee« de« Roten Kreuze«
in Genf sind Anfragen wegen solcher Personen, die vermutlich
in russische Gefangenschaftgeraten sind, von jetzt an an da«
dänische Rot « Kreuz in Kopenhagen zu richten.

* Schreibt deutsch ! Man schreibt un« : Jetzt, da
di« Wogen vaterländischer Begeisterung hochgehen, ist eS an
der Zeit, daß die Hersteller von Schokoladen, Zigarren und
Zigaretten stch bei der Aufmachung ihrer Erzeugnisse endlich
der von ollen Ländern deutscher Zunge angenommenen Recht»
schreibung bedienen und demgemäß Schokolade, Zigarre und
Zigarette schreiben. Die angesehensten deutschen Fabriken
dieser Zweige, wie Hildebrandt, Berger, Riquet, Stollwerck,
Sarotti , Kaiser, Hau« Neuerburg (für Zigaretten) und zahl-
reiche andere tun die« schon lange. Wie der Absatz dieser
Häuser beweist, geschiehte» nicht zu ihrem Schaden. Darnm
endlich fort mit der fremden, veralterten und nicht mehr zeit¬
gemäßen Schreibweise, die nur in deutscher Eigenbrödelei
oder in Anpcflung an ausländische Aufmachungen wurzelt.

* Kriegsfreiwillige . Da« 2. Ersatz-Seebataillon
stellt kffn« weitere KriegSfriimilligemehr ein ; weitere MUd-
u g n können nicht meyr berücksichtigt werden.

* Turnerisches . Am jSonntag versammelten stch
etwa 100 Turner de« Rhetn-Moselgaue« im Saale de«
Gastwirt« Oster in Bendorf zur zwanglosen» Au«sprache über
dir durch den Krieg eingetretenen Verhältniste in den Turn¬
vereinen. Die Versammlung wurde mit dem Liede „Wir
treten zum Beten" eröffnet, worauf Eauvertreter Srekatz i,t
kurzen Worten die Krieg«la>e erläuterte uud die Turner er¬
mahnte treu zur Turnsache zu halten, wenn auch tn dieser
schweren Zeit schwere» gefordert würde. Auch mit den wenigen
Zurückgebliebenen müste der Turnbetrieb wieder ausgenommen
werden zum Heil de« Vaterländer . 50 Jahre sind an diesem
Tage vctfloffen seil in demselben Lokale, in dem wir hier
sitzen, der Rhein-Moselgau gegründet wurde. Schwere Zeile«
haben die Turnvereine währenddem erleben müssen, doch dir
schwerste Zeit sei die gegenwärtige. Nachdem nun da«
vunde «lied „Sind wir vereint in ernster Stunde " gesungen
war, ward« in der folgenden lebhaften Au«sprache die in
der Hauptsache der Bildung der Jugendwehr gewidmet w.n,
festgestellt, d ß mehr al« die Hälfte der Turner au« alle»
Vereinen im Felde flehen und manche schon tot oder ver-
mundet sind, einzelne sich fauch bereit« au«gezeichnet haben.
Ein im Druck vorliegende« Lied de« Turner « Cornelius-
Coblenz ergab zum Schluffe der Zusammenkunft eine Samm-
luna für da« Rote Kreuz.

Eigener Wetterdienst.
R-ste liefen Druck« haben sich über Frankreich urd

Südengland erhalten, sonst ist da« große Hoch über Skandi¬
navien überall hin durch Aurläufer vorgedrungen. Der liefe
Druck zieht nach der Nordsee ab, Randgebiete können uns-r
Gebiet berühren, sodaß die Vorhersage diesmal keine sicheie
seine kann.

Aussichten: Für die Jahreszeit mild, veränderlich, wahr¬
scheinlich auch etwa« Regen.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

»i , HolMuug,arbeiten für da« neue WirtschastSjah»
sind »u vergeben. Ä

Angebote werden bi» Montag, ven 26. Oktoberd. I.
(einschl.) auf dem Bürgermeisteramtentgegen genommen.

Braubach, 22. Oft 1914.  _ Der Magistrat.
Die Anbringung der Leimringe um die Stämme der

Obstbäume wird in Erinnerung gebracht.
Die Frist endet am 30. d. M.

Brauba» , 21. Okt. 1914. Di, Potizeiverwaltuna. _
Die KrriShundesteuerliste für da» 2. Halbjahr 1914 liegt

vom 23. d. M. ab 14 Tage lang im Ratbause Zrmmerö
zur Einsicht au».

Braubach, 21. Okt. 1914.  _ Der Magistrat.^
Von jetzt ab findet die militärische Autbüdung der

Jugend von Braubach jeden Donneritog und Sonntag Natt.
Donnerstag» abend» 8.30 ühr in der Turnhalle und

Sonntag» nachmittag« 3 Uhe Abmarsch ins Gelände. E»
wird um pünktliche« Erscheinen dringend gebeten und noch-
mal« darauf hingewirsen, daß seiten» der Kgl. Negierung
die Teilnahme aller jungen Leute von 16 bl» 20 Jahren
gesord-rr wird.

Braubach, 21. Okt. 1914. Der Bürgermnste.-.

Feldpostbriefe
mit Zigarren
and Tabak

Ivorzüglicher Qualität , in ^verschiedenen
Preislagen und Packungen

empfiehlt

Angehörige
Sendet Euren Soldaten

Zigarren, Zigaretten
Ranchtabak.

Auf Wunsch feldpostmäßigc
Empfohlen von

Ehr. WieM,
„Ularkstmrg-DroM

Hochfeiner

% rrmhr°HimWh°Hßig
Liier Ä Psg-, empfithll Ehr . wieghardt,

„Marksbupg -Progerie .“

-ät ? - '

t
pro nur 10

bringe in Lmxsrhtende Erinnerung

ft . Lemb.
psetwem

— sst. Frankfurter Export! —
empfiehlt

lean Engel.

Schöne »rheinische

Bohnäpfel
;u haben bei

Th hinterrväller,
Nonnengasie.

An alle Zrauen!
Hat der Krieger nicht„Wund -Wunder"

Wird die Haut ihm mürb wie Zunder.
Kaust und schickte» schnell ihm ein.
Immer wird er dankbar sein!

„Wund -Wunder "
i7 da« bewährteste Vorbeugung»mittel gegen Wundlausen,

Blasenbildung an den Füßen. Fußschweiß, Wolf und
D 5 chreiten.

preis für die Schachtel 20 , 35 und 60 pfg.
^eldxackungen gratis!

.Marhsburg -Oro ^ orie ."

Packpapier
— braun und blau—
per Bogen nur 5 Pfg-

empfiehlt in bester Qualität
_ A. Lemb.
Den Empfang sämtlicher

KeimIlP
M Kttrmthr

Braudach.
f l \ Am Sonntag,
F e . ^ 25. Okt. 1914,
Vormittag» 8 Uhr:

Uebung
>ln>vg : Drillichrock und Helm.

Da mit allen Geräten geübt
verde» soll, wird erwa let, daß

| j btt an der Uebung teilpimmt.
ver Vorstand.

Gesehen: Der Bürgermeister.

Iochbirucn
pfundweise zu verkaufen

Ad . Wiegaardt.

Alter Korn
aus der berühmt. Brennerei von

|H . C. König in Steinhagen
empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.

Spielkarten
wieder eiagetroffen.I. Sw».

Naturrein.
SetbstgeUelterten

Aotwein
per Liter 1,20 Mk

per Flasche1 Mk. (mit Glas
in Gebinden billiger empfiehlt

L. Lschenbrenner.
Frieda Lscbenbrenner

iKeine Erkältung vergehtv.selbst.
Jeder Husten oder Schnupfen kann chronisch werden

| benutzen Eie daher rechlzeitg
Hustenbonbons, Fenchelhonig, Mälz-
Extrakt, Salbei, Lindenblütentee,
Irländisch und Isländisch Moos,
Brombeerblätter, Altheewwurzel,Huf¬
lattich, Hollunder, Fenchel usw.

SämtlicheM:Nel sind erhältlich in der
Marksburg-Drogerie Lhr . Wieghardt.

Wieder eine Sendung

■Kieffer -Gläser

Feldpostkartei
und Umschläge für

Feldpostbrief«
sind zu haben bei

fl. Lemb.
Von jetzt an steht

mein Iuürwerk
soweit ich e« nicht für meinen geschäftlichen Betriebi

W AusfiihriWm MM
zur gefälligen Verfügung.

Ehr. Wieghack.
«S

ür auswärtige Zeitungen werden zu Origina
sorgt von der Geschäftsstelle der

LLsivisoAs» laehrichi
Tttrschoner

— in Glas und Zelluloid -
in verschiedenen Größen und Finden, empfieblt

Hch . Mi
Feinsten Emmenthaler

Holländer
Edamer
Tilsiter
Camembert

u. halben Stücken
u. Parmesan-
Lr Aäse , lose und in ganzen KWi^

Alles in nnr prima Ware

in ganzen
Kcäuter-

Main

empfiehlt Jean

" "getroffen

» * | _ Juius Rüping.
IPtltic vflCtCCVIlh skattgttffci

üilurfsistlkit

für Barnen Kinder und
Nur in eigener' Anfertigung, daher beste vlom»

gedieenste Verarbeitung, stets neueste Müller» P
Preise. ,

R Neuha;
für Herren und Knaben, wie: Hüte, Mützen, einzelnes
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtliche Unter-
kleider und Strümpfe zeigt anR. Neuhaus.

zem
Blouson', Kleider', Huas-, Zier-

und Kinderscbürzen
für Mädchen und Knabe.,.Geschw. Schumacher.

WeTN»VM«
(Füllhorn marke)

frisch eingetroffen. Chr . lVieghardt.

Irisch eingetroffen

wie

Photo-Platten, Photo-Papiere,
Photo-Postkarten, Fixiersalz^

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Copierrahmen,

Blitzlich1pulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer, Verstärker
sür Film und Platten

und viele» andere mehr bi kommen Sie in
reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg-Drogrrie
Lhr . wieghardt.

Dunkelkammer im Hause.

Hean Kugel.
V

in bekannter Güte empfiehlt
ffer i«rt billigst

^ul . RüpinA.

Drei

Heiser in  der
Pt. »Bit Gimbotick DD

„Zorbil
Pr. Don(BinitipuiöÄ

„Zertol"
Pt. von GimbornsW

veril".rr
SU.d erprobte und unschädlicheM

Geichwack! . Schachtel sür lOmallg'»
30 Pfa. Enipfvblen von der ^Klarksöurg-Ir-
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